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      Diese wilden Milliardärs-Playboys sind es gewohnt, ihren Willen zu bekommen...

      Es gibt nicht viel, was man mit Geld nicht kaufen kann, besonders wenn es um Vergnügen geht. Aber können diese kurvigen Frauen diese Milliardärs-Bestien zähmen und ihre Liebe gewinnen? Oder werden ihre Seelen in die Vergessenheit gezogen durch die zügellose Wonne, nach der ihre Körper mit jeder Hingabe mehr und mehr verlangen?

      Jeder unserer Helden trägt nach außen eine Maske, um der Welt zu begegnen, aber seine Tarnung fällt, wenn er auf die eine Frau trifft, die sein Blut in Wallung bringt. Verlangen und besitzergreifende Leidenschaft sind in diesen Büchern reichlich vorhanden, aber unsere Helden kennen nur einen Weg, um ihre Begierden zu kontrollieren.

      Werden sie dieses Gefühl, das sie als Schwäche betrachten, aus ihrem System f*cken, oder werden ihre Bedürfnisse mit jeder Berührung, jedem Kuss und jedem Eintauchen in die Ekstase mit dem Objekt ihrer Begierde nur noch wilder?

      Unsere Milliardärs-Helden

      Adrik Volkov

      Marat Volkov

      Josef Aziz

      Andres Ramirez

      Triggerwarnung

      (Ich habe noch nie so etwas gemacht, also verzeiht mir bitte, wenn ich es vermassele.)

      *Diese Reihe enthält Schimpfwörter, grafische erotische Szenen, Voyeurismus, Gewalt, verstorbene Eltern, Alkoholismus (nicht die Hauptcharaktere), Frauenfeindlichkeit (nicht die Hauptcharaktere), fragwürdige Moral, Manipulationen, vorgetäuschte Beziehungen, Rache und romantische Besessenheit, die ungesund sein könnten.

      Dies ist Fiktion. Dies ist nicht das echte Leben.

      *Achte immer auf dein mentales, emotionales und körperliches Wohlbefinden, denn du bist wichtig.
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      Sie brauchte Schutz vor dem Sturm. Er brauchte nur sie.

      Ellie Maxwell war eine Mutter, die ihren Sohn vor einem gewalttätigen Ex beschützen wollte. Sich mit den Ehefrauen von Wölfen anzufreunden, hatte sie nicht geplant – aber es war genau das, was sie brauchte.

      Es ist nicht leicht, wieder aufzustehen, wenn jemand alles daransetzt, dich zu zerstören. Doch mit der Unterstützung dieser Frauen war Ellie auf dem Weg zurück ins Leben. Dass ihre neuen Freundinnen mit sehr mächtigen Männern verheiratet waren, schadete dabei keineswegs. Es gab nur ein Problem.

      Andres Ramirez.

      Genannt der Prinz der Übernahmen, war Andres ein aufgehender Stern bei Volkov Industries. Sein Geschäftssinn war legendär – aber seine Vorliebe, Ellie zum Stöhnen zu bringen, war ein streng gehütetes Geheimnis. Eines, dem sie sich nicht noch einmal hingeben durfte.

      Andres’ Anziehung zu der süßen, verletzlichen Frau war jenseits aller Vernunft. Sie ging ihm nicht aus dem Kopf und spukte durch seine Träume – immer wieder spielte sich die eine Nacht ab, die sie geteilt hatten. Doch Ellie schien fest entschlossen, ihn zu ignorieren.

      Gerade als er glaubte, den Verstand zu verlieren, rief sie mit einem ungeheuren Vorschlag an. Eine Scheinehe, um ihren Ex fernzuhalten? Ja. Das konnte er tun.

      Für Andres war klar: Ellie war die Eine. Und dies war seine Chance, es ihr zu beweisen.

      Aber galten die Gesetze der Anziehung noch, wenn nur einer der beiden hoffnungslos verfallen war?
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      Sechs Monate zuvor

      „Mama? Wohin gehen wir?", flüsterte Sammys süße Stimme in der Dunkelheit.

      „Psst, Schatz. Alles ist gut. Mama ist hier. Wir gehen an einen sicheren Ort", flüsterte ich und zog meinen Sohn mit meinem einen gesunden Arm fest an mich.

      Er hatte Angst und war aufgewühlt, und mein Herz brach für ihn. Ein Kind sollte niemals sehen, wie ein Vater seiner Mutter wehtut.

      Gary war der Mann, der geschworen hatte, mich zu lieben und zu ehren. Er war der Mann, der darauf bestand, sofort eine Familie zu gründen.

      Aber irgendwo tief in meinem Kopf muss ich gewusst haben, dass er kein wirklich guter Mensch war. Irgendwo tief in meinem Herzen muss ich erkannt haben, was er wirklich wollte. Und das war nicht ich. Oder Sammy.

      Scheiße.

      Das war alles meine Schuld. Tränen brannten in meinen Augen, ob vom Schmerz in meinem Körper oder vom Riss in meinem Herzen, war ich mir nicht sicher.

      Aber ich konnte nicht zulassen, dass Sammy meine Verzweiflung sah, also riss ich mich zusammen und verließ das Condo in der Innenstadt, in dem ich mit meinem Mann gelebt hatte, mit unserem Sohn im Arm. Über meiner Schulter hing ein Rucksack mit ein paar Dingen, die ich hastig zusammengerafft hatte.

      Meine Geldbörse. Sammys Geburtsurkunde. Etwas Bargeld. Ein paar Kleidungsstücke für uns beide und unsere Zahnbürsten.

      Unser erster Halt war die Notaufnahme, wo ein Arzt meine Verletzungen behandelte und meinen gebrochenen Arm mit einem festen Gipsverband versah.

      Ich hatte Glück, dass es ein sauberer Bruch war und ich keine Operation brauchte. Sie war verständnisvoll und stimmte zu, nicht wegen Sammys Wohl darüber zu diskutieren, wie ich die Verletzung erlitten hatte.

      Sammy war erschöpft und schlief auf dem Untersuchungstisch neben mir, während ich mich aus der Notaufnahme austrug.

      Unser zweiter Halt war bei St. Elizabeth's Unterkunft für Frauen und Kinder. Ich hatte überall in der Stadt Schilder für die Unterkunft gesehen und wusste, wo sie sich befand.

      Ich hätte mir nie vorstellen können, dass ich eine solche Einrichtung brauchen würde, aber ich war so müde und hatte sonst nirgendwo hin.

      Keine Familie mehr. Keine Freunde – Gary hatte dafür gesorgt. Und kein Unterstützungssystem.

      Ich hatte mein Studium nie beendet und keinen Job. Gary war in dieser Hinsicht wie mein Vater. Beide hatten sehr veraltete Ansichten über Frauen.

      Gary wollte, dass seine Frau zu Hause bleibt und den Haushalt ordentlich führt.

      Das machte mir nicht so viel aus.

      Tatsächlich war meine Freude am Kochen sehr real. Das Einzige, was damit konkurrieren konnte, war, Sammys Mutter zu sein. Ich wäre glücklich gewesen, eine moderne Hausfrau zu sein und unser Kind großzuziehen, wenn er mich nur ein bisschen geliebt hätte.

      Sammy war das einzig Gute, das aus unserer Ehe hervorgegangen war. Mein aufgeweckter Junge war klug und lieb. Nicht, dass Gary irgendeine Art Vater für ihn gewesen wäre.

      Früher habe ich das abgetan. Ausreden gefunden. Er war ein viel beschäftigter Mann. Fast fünfzehn Jahre älter als ich. Gary Peters arbeitete für meinen Vater, und als wir uns kennenlernten, überschüttete er mich mit all der Aufmerksamkeit, die mein Vater mir in meiner Kindheit verweigert hatte.

      Meine Mutter war gestorben, als ich jung war, und ich war mir sicher, dass ein Therapeut ein Festmahl aus meiner Diagnose machen würde. Aber dafür hatte ich keine Zeit.

      Nein, es war nicht das erste Mal, dass Gary mich geschlagen hatte, aber es war das erste Mal, dass er blaue Flecken hinterlassen hatte.

      Ich schämte mich so verdammt für mich selbst, dass ich es so weit hatte kommen lassen. Aber ich würde mich später mit meinem emotionalen Gepäck befassen.

      Sammy kam zuerst.

      Immer.

      Er sollte dieses Jahr mit der Vorschule beginnen, aber bei allem, was passiert war, hatte ich ihn nie angemeldet.

      Es war wahrscheinlich das Beste so. Ich hätte diese blauen Flecken oder den gebrochenen Arm nie erklären können.

      Scheiß auf Gary.

      Wut erfüllte mich, wenn ich an diesen Abschaum dachte, den ich geheiratet hatte. Ich atmete beruhigend ein und umklammerte Sammys Hand in meiner. Er gähnte und drückte seinen Kopf an meinen Oberschenkel, und ich schluckte meine Gefühle hinunter.

      Mein süßer, schläfriger Junge, dir geht es gut. Ich werde dafür sorgen, dass du von jetzt an sicher bist. Ich werde nie wieder schwach sein.

      Das war mein Versprechen an meinen Sohn, und ich würde es halten. Es gab nichts, was ich nicht für ihn tun würde.

      „Hallo, ich bin Meredith. Willkommen bei St. Elizabeth's. Wir sind so froh, dass Sie jetzt hier sind." Eine freundlich aussehende Frau mit wunderschönem roten Haar und grünen Augen kam, um mich zu begrüßen.

      „Ich bin Ellie. Das ist Sammy", sagte ich, und sie beugte sich hinunter und begrüßte meinen schüchternen Sohn mit einem Lächeln.

      Sammy versteckte sich zunächst hinter meinem Bein, aber schließlich kam er aus seinem Schneckenhaus, angelockt von Keksen und Spielzeug.

      „Wollen Sie mir davon erzählen?", fragte sie, als er abgelenkt war.

      „Wo soll ich anfangen? Damit, wie dumm ich bin, dass ich mich zum Opfer habe machen lassen?", sagte ich, und meine Selbstverachtung war offensichtlich.

      „Nein. Sie sind nicht dumm, Ellie. Und ja, Sie wurden zum Opfer gemacht, aber das war nur ein Moment in der Zeit Ihres ganzen Lebens. Sie können sich entscheiden, kein Opfer zu sein. Hierher zu kommen, war der erste Schritt", sagte sie, ihre Stimme voller Mitgefühl.

      „Ich hätte nie gedacht, dass ich an einem Ort wie diesem landen würde", gestand ich und hasste es, dass ich schwach und naiv und vielleicht sogar ein wenig besserwisserisch klang.

      „Ellie, niemand erwartet so etwas oder plant es. Bei St. Elizabeth glauben wir, dass jeder verdient, sich sicher zu fühlen. Es ist unsere Mission, Familien wie dir und Sammy zu helfen, von einem Ort, an dem euch die grundlegende Sicherheit fehlte, die jedem zusteht, zu einem Ort zu gelangen, an dem ihr wieder frei atmen könnt. Lass mich euch beiden helfen. Bitte", flehte sie.

      Merediths große grüne Augen waren voller Mitgefühl, und mehr noch, ich konnte die grundlegende Güte in ihr spüren. Sie verurteilte mich nicht, selbst wenn ich es tat.

      Und sie bemitleidete mich nicht.

      Das war mir wichtig.

      Du hast keine Ahnung, wie wichtig.

      Es war so lange her, dass jemand angeboten hatte zu helfen. Noch länger, seit ich mich gesehen fühlte. Ich holte zitternd Luft und spürte, wie mir die Tränen in die Augen stiegen.

      Sie hatte recht.

      Gary war ein Monster. Aber ich würde nicht sein Opfer sein.

      Ich konnte nicht zulassen, dass er diese Macht über mich hatte. Nicht, wenn ich an Sammy denken musste.

      Also erzählte ich an jenem sonnigen Frühlingsnachmittag einer völlig fremden Person meine ganze Geschichte und suchte Zuflucht für mich und meinen Sohn.

      Und es ist die erste beste Entscheidung, die ich getroffen habe, seit ich ihn verlassen habe.
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      Alles begann, als ich in einen Haufen Katzenkacke trat.

      Ja, Katzen benutzen Katzenklos, aber nur, wenn sie sauber sind. Manche Katzen sind wählerischer als andere, laut Internet, und jeder weiß, dass das Internet immer recht hat.

      Ich hatte ein System. Ich schaufelte täglich und wechselte die Katzenstreu alle acht Tage.

      Rocky war technisch gesehen noch ein Kätzchen. Erst neun Monate alt, oder so hatte es jedenfalls die Tierrettungsstelle gesagt. Er sollte keine häufigere Reinigung als das benötigen.

      Es war ein Jumbo-Katzenklo, um Himmels willen!

      Meredith war so nett gewesen, Haustiere in der Morristown-Unterkunft zu erlauben, in die Sammy und ich kürzlich gezogen waren. Es war ein externer Standort des Manhattan-Zweigs von St. Elizabeth's Unterkunft für Frauen und Kinder.

      Sammy und ich waren dort ein paar Monate lang untergebracht, aber Gary hatte uns gefunden und begann, Briefe mit kaum verhüllten Drohungen zu schicken. Er tauchte zweimal auf und belästigte die armen Angestellten, die dort arbeiteten, einige von ihnen waren Freiwillige.

      Ich wollte das nicht für all die netten Leute dort, die so hilfsbereit zu mir gewesen waren. Ich war bereit zu gehen, obwohl ich nicht wusste, wohin ich gehen sollte, als Meredith mir diesen Ort anbot.

      Wir waren die ersten Bewohner, und ich könnte ihr nicht dankbarer sein.

      Die Freundschaft, die zwischen uns, und ihren Freundinnen Sofia und Destiny Volkov entstanden war, war so unwahrscheinlich wie ein rosa Himmel, aber es war passiert.

      Irgendwie hatten diese drei Frauen Sammy und mich behutsam in ihre Gruppe aufgenommen, und ich war ständig erstaunt. Ich meine, ich hatte nie Freundinnen wie sie.

      Sammy sollte dieses Jahr mit dem Kindergarten beginnen, er würde in ein paar Monaten vier werden. Aber mit allem, was passiert war, nun, ich hatte zu viel Angst davor, ihn dorthin zu schicken, wo Gary ihn kriegen könnte.

      Mit Meredith, Sofia und Destiny, ganz zu schweigen von den Kindern der beiden Letztgenannten in unserem Leben, musste ich zugeben, dass mein schüchterner Junge aufblühte. Selbst ihre Ehemänner bemühten sich, freundlich mit meinem Sohn zu sprechen, und sie kauften oft Spielzeug und spielten mit den Kindern, wann immer wir eines unserer Sauerteig-Sonntagsmittagessen hatten.

      Lustig, wie das Leben in einem Millionen-Dollar-Apartment in Manhattan ihn nie zum Lächeln brachte. Aber zieh ihn in ein paar kleine Räume in Morristown, wo er endlich sein eigenes Kätzchen haben konnte, und mein Junge lächelte ununterbrochen.

      „Miau."

      Grrr.

      Zurück zu Rocky.  Also, wie ich schon sagte, täglich schaufeln und die Streu alle acht Tage wechseln. Er wog nur etwa dreieinhalb Kilo, aber er nahm zu.

      Jedenfalls war er heute Abend wohl nicht zufrieden mit dem Zustand seiner Box, also fand er einen anderen Platz für sein Geschäft.

      Ich knurrte, hüpfte zum Waschbecken, hob meinen Fuß und griff nach einigen spülbaren Feuchttüchern.

      Anscheinend war Rocky, obwohl er wählerisch war, wenn es darum ging, in seine Box zu kacken, wenn seine Streu nicht frisch war, nicht zu schade, einen Haufen mitten auf den Kleiderstapel zu setzen, den ich nach Sammys Badezeit auf dem Badezimmerboden gelassen hatte.

      Ugh.

      Nachdem ich den klumpigen Teil abgewischt hatte, schrubbte ich meine Ferse mit einer Handvoll Seife und spülte sie ab, wiederholte den Vorgang sechsmal, bevor ich mich sauber genug fühlte.

      Die gute Nachricht war, dass die Kleidung relativ unbefleckt war, da die Haufen hart und trocken waren.

      Nicht hart genug, um dem Zerquetschen durch meinen fetten Arsch zu widerstehen, als ich auf einen trat, aber hart genug, dass die Wäsche nach dem Besprühen mit Fleckenentferner bis morgen liegen bleiben konnte.

      Jedenfalls machte ich die Katzenkacke dafür verantwortlich, warum ich heute Abend das tat, was ich tat.

      Es musste an der Katzenkacke liegen.
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      Eine Stunde vor dem Katzenkot-Vorfall

      Ich konnte ihn nicht aus meinem Kopf bekommen.

      Es war falsch.

      Lächerlich.

      Sogar erbärmlich.

      Ich dachte, ich wäre fertig damit, diesem Mann hinterherzuschmachten. Diesem höllisch sexy Fremden mit mehr Muskeln als irgendjemand brauchte, diesen sexy Tribal-Tattoos, die seine Bizepse bedeckten, diesem umwerfenden Mund und diesen stürmischen Schlafzimmeraugen.

      Scheiße.

      Ich hätte ihn niemals an mich ranlassen dürfen.

      War er derjenige, der dich angefasst hat? stichelte meine innere Zicke.

      Halt die Klappe.

      Aber meine innere Zicke hatte recht. Ich war diejenige, die ihn angesprungen hatte.

      Meine Wangen brannten vor Verlegenheit, als ich mich in aller Deutlichkeit an diesen Abend erinnerte.

      Wie gut er roch, nach würzigem Aftershave und Mann. Wie heiß er in seiner grauen Anzughose und dem Poloshirt aussah. Sein getrimmter Bart und sein kurzes Haar fühlten sich so weich unter meinen Fingern an, und dieser Mund.

      Meine Güte, sein Mund.

      Schwärm.

      War ich jemals zuvor in meinem Leben so geküsst worden?

      Die Antwort war ein lautes, nachdrückliches Nein.

      Als Andres Ramirez also anbot, mich und Sammy zurück zu unserer neuen Wohnung in der Außenstelle von St. E's in Morristown zu fahren, sagte ich ja.

      Nachdem er uns nach oben begleitet und den schlafenden Sammy ins Bett gebracht hatte, fiel ich praktisch über ihn her, mitten im kleinen Wohnzimmer meiner neuen Wohnung.

      Meredith hatte dieses Programm mit mir und Sammy im Sinn gestartet. Nachdem Gary angefangen hatte, im St. Elizabeth's in Manhattan aufzutauchen, wusste sie, dass ich dort nicht bleiben konnte.

      Das Haus in Morristown war perfekt für unsere Bedürfnisse, und ich hatte keinen Zweifel daran, dass es auch anderen helfen würde, die einen Ortswechsel brauchten.

      Wir verbrachten eine wilde Nacht mit Berührungen, Küssen und der Art von Sex, über die ich bisher nur gelesen hatte.

      Der Mann spielte auf meinem Körper wie ein Meister. Es war, als könnte Andres alles, was ich fühlte, von meinem Gesicht ablesen, und er wusste genau, was ich brauchte und wie ich es brauchte.

      Ich zerbrach in seinen Armen, jagte die Sonne und flog so hoch, dass ich dachte, ich würde nie wieder zurückkommen.

      Aber natürlich tat ich es. Niemand könnte diese Art von reiner Lust auf Dauer aushalten. Es würde dich umbringen.

      Ich konnte nicht erklären, was mich dazu brachte, so unbesonnen zu handeln. Verdammt, wir hatten nicht einmal Verhütung benutzt.

      Ich nahm die Pille. Und in den letzten Jahren meiner Ehe mit Gary hatte ich keinerlei Sex.

      Nicht, dass er im Schlafzimmer irgendetwas mit Andres gemeinsam hatte, oder, ähm, im Wohnzimmer, so wie es war.

      Ich war gesund, das wollte ich sagen, und ich nahm die Pille, um meinen Zyklus zu regulieren. Ja, ich hätte ihn nach seiner eigenen Vorgeschichte fragen sollen, aber es war nicht geplant, und ich würde mit jedem unglücklichen Ergebnis alleine klarkommen.

      Es gab keine – zum Glück – und ja, ich tadelte mich selbst und besorgte mir eine Packung Kondome, nur um welche zu haben. So für den Fall einer Wiederholung, die es nicht geben würde.

      Dafür hatte ich gesorgt. Denn nach unserem leidenschaftlichen Intermezzo ignorierte ich ihn.

      So richtig komplett ignoriert.

      Naja, was hätte ich sonst tun sollen?

      Andres Ramirez spielte in einer ganz anderen Liga. Er nahm bereits viel zu viel Platz in meinem Kopf ein, als es irgendein Mann verdient hätte.

      Ein Partner bei Volkov Industries, dem Unternehmen, das den Ehemännern meiner neuen besten Freundinnen gehörte, war Andres nicht nur Single, sexy und gut mit Kindern, er war auch verdammt intelligent.

      Ich hatte kaum ein Semester an der Uni geschafft. Aber meine fehlende formale Bildung war nicht das einzige Hindernis zwischen uns.

      Andres war umwerfend.

      So verdammt heiß. Er hatte stürmische Augen, nicht ganz blau und nicht ganz grau, sondern irgendeine Zwischenfarbe, die vor Emotionen schimmerte, wenn ich sie ansah.

      Er hatte kurzes, dunkles Haar, einen kurz geschnittenen Bart und gebräunte Haut, die seine vielen Muskeln bedeckte.

      Ich meine, echt jetzt? Wer zum Teufel hatte überhaupt acht Bauchmuskeln?

      Ich war eine frisch geschiedene alleinerziehende Mutter mit Brüsten, die etwas zu klein für meine Figur waren. Meine Hüften waren zu breit, meine Oberschenkel wackelten beim Gehen, und mein Hintern war zu fett. Die Cellulite-Dellen bewiesen es.

      Makel, die mein Ex während unserer Ehe wiederholt ansprach.

      Und vergessen wir nicht all mein verdammtes Gepäck.

      Davon gab es eine Menge, dank meines Scheißkerls von Ex. Gary Peters. Totales Dreckschwein.

      Scheiße.

      Ich schauderte jedes Mal, wenn ich an meinen ehemaligen Mann dachte. Dieses Prachtexemplar von Mann hatte mich nicht nur geschlagen und unserem Sohn gedroht, sondern ich wurde gerade auch noch mit seiner neuesten Forderung konfrontiert.

      Gary verlangte jetzt Unterhalt und Besuchsrecht bei Sammy.

      Ich hatte meinen süßen, fast vierjährigen Jungen, Samuel Alexander Maxwell-Peters, nach meinem Großvater benannt.

      Gary hatte nichts gegen den Bindestrich einzuwenden. Was gut war, denn wenn ich meinen Willen bekäme, würde ich seinen Namen komplett streichen.

      Was für ein Dreckskerl verlangt von seiner Frau Unterhalt?

      Noch schlimmer, was für ein Vater sieht seinen Sohn in den fast vier Jahren, in denen das Kind bei ihm lebt, nie länger als zehn Minuten am Stück, interessiert sich aber plötzlich nach der Scheidung für ihn?

      Ich war so wütend, dass ich spucken könnte.

      Aber ich würde ihm Geld geben, wenn es bedeuten würde, ihn von Sammy fernzuhalten. Nur würde dieser Mistkerl nichts von dem Geld nehmen, das jetzt während der Flut von Untersuchungen eingefroren war, die Garys Anwälte bezüglich des Testaments und der Firma meines Vaters eingeleitet hatten.

      Er wollte mehr als Geld. Er wollte mir wehtun, ja, aber mehr als das, er wollte die Kontrolle über das Unternehmen meines verstorbenen Vaters. Das war alles, was Gary Peters je wollte.

      Maxwell Mining  war das Multimillionen-Dollar-Unternehmen, das mein Urgroßvater vor über hundert Jahren gegründet hatte.

      Ja, meine Familie war altes Geld.

      Ich war die einzige verbliebene Maxwell. Naja, eigentlich nicht, Sammy war der letzte Maxwell.

      Gott, ich fühlte mich so dumm.

      Ich wusste, dass manche Menschen Schlimmeres durchmachen als das, was ich erlebt hatte. Und mein Herz brach für jeden, der durch die Hände eines Missbrauchenden leiden musste.

      Aber ich war so verdammt wütend auf mich selbst.

      Ich war jung, als ich Gary kennenlernte. Dumm, unerfahren und naiv. Er war älter und erfahren.

      Er hat mir geschmeichelt und mich geneckt. Mich etwas Besonderes fühlen lassen. Aber jetzt wusste ich, dass alles eine Lüge war.

      Gary wollte mich nie. Und er wollte auch Sammy nie.

      Er gab zu, mich absichtlich schwanger gemacht zu haben, in der Annahme, dass er dadurch der nächste Erbe des Unternehmens meines Vaters werden würde.

      Aber mein Vater war grob altmodisch. Er glaubte, Männer seien für das Geschäft gemacht, und Frauen seien dazu da, den Haushalt zu führen. Mir wurde nie etwas über das Geschäft beigebracht.

      Nicht ein verdammtes Ding. Und es war mir nie wichtig, weil ich nichts über den Bergbau lernen wollte.

      Ich war ein albernes, behütetes kleines Ding. Ich wollte nie mehr tun als stricken, backen und Ehefrau und Mutter sein.

      Vielleicht lag es an den Idealen meines Vaters. Oder vielleicht war ich einfach genauso altmodisch. Ich konnte es nicht wirklich sagen.

      Jeder war anders, richtig? Die Welt war voller Menschen, die alle mochten, was sie mochten, unabhängig von allen anderen.

      Was machte es schon, wenn ich meine ganze Zeit damit verbrachte, Romane zu lesen und DIY-Shows zu schauen, unserer Köchin in der Küche zu helfen und während meiner Kindheit von meinem Kindermädchen häkeln zu lernen?

      Ich war ganz für Unabhängigkeit und Stärke. Aber ich dachte, das bedeutete, die Dinge zu tun, die mir gefielen.

      Ich hatte Glück, das wusste ich. Ich musste mir keine Sorgen um Geld machen.

      Auch ohne das Familienunternehmen zu lernen, hatte ich einen Treuhandfonds. Und als Gary mir einen Antrag machte, dachte ich, ich würde endlich alles bekommen, was ich wollte.

      Ehemann. Zuhause. Baby.

      Ich wusste nicht, dass er mich benutzte. Und ich wusste nicht, dass mein Ehemann bösartig werden würde, wenn er nicht bekam, was er wollte.

      Mein Vater glaubte nie, dass ein Mädchen sein Unternehmen führen könnte. Ja, ich war seine einzige Erbin, aber Papa hat Verfahren eingerichtet, um das Unternehmen zu verkaufen, wenn er stirbt, und mir natürlich ein Vermögen hinterlassen. Aber das war alles.

      Aber Gary focht alles an. Mein Geld, mein Erbe und alles, was mit dem Unternehmen zu tun hatte, waren vor Gericht gebunden. Es würde Monate dauern, bis ich einen Cent sehen würde.

      Das ließ mir nur wenige Möglichkeiten.

      Verdammt noch mal.

      Ich konnte nicht glauben, dass ich vor knapp zwei Jahren sowohl meinen Vater als auch die rosarote Brille verloren hatte, durch die ich die Welt betrachtet hatte.

      Mein Vater war sechzig, als ich geboren wurde. Er war viel älter als die Eltern meiner Schulfreunde.

      Vielleicht hätte ich es erwarten sollen, aber sein plötzlicher Tod durch einen Schlaganfall tat trotzdem weh.

      Mein Vater war kein grausamer Mann. Er hatte einfach andere Vorstellungen davon, was es bedeutet, seine Tochter zu sein.

      Ich erinnerte mich an den regnerischen Nachmittag, an dem ich einen Anruf von seinem Privatarzt erhielt, der mir erklärte, dass mein Vater verstorben sei. Ich ging, um Gary zu finden, und erzählte meinem Ehemann, was passiert war, gefangen zwischen Trauer und Unglaube.

      Das war das erste Mal, dass Gary mich schlug. Und das war das erste Mal, dass ich versuchte, ihn zu verlassen.

      Ich war so schockiert. Ich hatte keine Ahnung, was passiert war oder warum. Und als Gary weinte und sich entschuldigte, sagte ich okay.

      Ich war nicht von Liebe geblendet. Tatsächlich habe ich Gary nie wirklich geliebt. Er war älter, klüger, und ich hatte ihn geheiratet, also dachte ich, ich müsste bleiben.

      Er hatte mich überzeugt, dass ich ihn brauchte, und dummerweise glaubte ich ihm. Gary schmeichelte mir, wenn ich Aufmerksamkeit brauchte, und ich verwechselte es mit Liebe.

      Ich dachte, wenn er mich genug liebte, würde ich vielleicht auch lernen, ihn zu lieben.

      Ich meine, es war nicht so, als hätte ich eine Menge Verehrer. Schüchterne, mollige Frauen, selbst reiche, mussten nicht gerade Männer mit einem Knüppel abwehren.

      Nachdem klar wurde, dass ich das Unternehmen nicht erben würde, nahmen Garys Gewaltausbrüche in Häufigkeit und Stärke zu.

      Wie die meisten Missbrauchsarschlöcher tat es ihm nicht leid.

      Das letzte Mal, als er mich schlug, sagte er, er würde mir eine Lektion erteilen, indem er Sammy verletzen würde.

      Da wusste ich, dass ich ihn hasste und ihn verlassen musste.

      Ich würde nicht zulassen, dass er meinem Sohn wehtat. Und als er sich mit einem Gürtel in der Hand der Tür meines Babys näherte, tat ich das einzige, was ich konnte.

      Ich bedeckte die Tür meines Sohnes mit meinem Körper und weigerte mich, zu weichen. Er brach mir den Arm, als er versuchte, mich wegzuziehen. Als ich unbeweglich blieb, benutzte er seinen Gürtel.

      Das war mein erstes blaues Auge. Und genau dort, wo mein Haaransatz auf meine linke Wange trifft, trage ich jetzt eine Narbe von dort, wo seine Schnalle meine Haut aufschlitzte.

      Ja, ich konnte zugeben, dass ich dumm war, so lange zu bleiben.

      Aber um Sammys Willen wurde ich klug.

      In den letzten sechs Monaten, mit Merediths Hilfe und den anderen Frauen, zusammen mit etwas Therapie, fand ich mich selbst wieder. Mein wahres Ich. Und ich heilte.

      Ich begann, mir selbst zu verzeihen. Mir selbst zu vertrauen.

      Aber dieser letzte Versuch meines Ex, mir wehzutun, war unerträglich.

      Ich würde Gary niemals Zugang zu unserem Sohn erlauben.

      Nein, ich hatte nicht die Macht, ihn zu vertreiben, aber ich dachte, vielleicht kannte ich jemanden, der es konnte.

      Mein Magen verknotete sich.

      Ich hatte niemandem von diesem Abend erzählt, nachdem Andres mich und Sammy nach unserem Sauerteig-Sonntagsmittagessen vor dem Labor Day nach Hause begleitet hatte.

      Ich bewahrte das Geheimnis, wie ich mich praktisch dem sexiesten Mann an den Hals warf, den ich je gesehen hatte. Ich war überrascht, als er es erwiderte, mich in seinen starken, kräftigen Armen auffing und mich so leidenschaftlich küsste, dass ich fast verbrannte.

      Mein Ex mochte keine aggressiven Frauen, und wenn ich jemals versuchte, Sex zu initiieren, rächte er sich, indem er mich demütigte und mich dafür schlecht fühlen ließ, dass ich menschlich war.

      Ich war es so leid, mich schlecht zu fühlen.

      Bei Andres fühlte ich mich sicher. Er fühlte sich anders an. Und als er mich mit verschleierten, stürmischen Augen ansah, wollte ich ihn.

      Also stürzte ich mich auf ihn. Und er reagierte.

      Wir hatten Sex im winzigen Wohnbereich meiner provisorischen Wohnung, und ich lebte nun schon seit zwei Monaten mit dem Schuldgefühl.

      Es war bereits Ende Oktober. Und seit es passiert war, konnte ich nicht aufhören, an ihn zu denken.

      Andres war ganz anders als mein Ex. Er war nicht weich und bleich. Er war kräftig, muskulös und verdammt heiß.

      Ich habe es angefangen, aber Andres übernahm fast sofort die Führung. Er nahm mich hart und entschlossen.

      Genau wie ich es brauchte.

      Diese heißen, meerschaumfarbenen Augen verließen mich nie, während er mich küsste, streichelte und fickte, bis ich mich kaum noch an meinen eigenen Namen erinnern konnte.

      Diese Nacht war unglaublich. Für jemanden wie mich, dessen einzige sexuelle Erfahrung von einem Mann stammte, der mich kaum ertrug, nun, es war etwas, das ich schätzte.

      Ich wusste nicht, dass es so sein konnte.

      Aber dennoch ignorierte ich seine Versuche, nach dem Vorfall mit mir zu reden. Ich konnte ihm einfach nicht gegenübertreten.

      Was muss er von mir denken?

      Was für eine Person hatte Sex mit einem praktisch Fremden, während sie in einem Frauenhaus lebte?

      Der Therapeut, bei dem ich in Behandlung war, Dr. Ravnikar, sagte mir, ich sollte niemals jemanden verurteilen, besonders nicht mich selbst, für meine Handlungen.

      Aber es war schwer, es nicht zu tun.

      Ich hatte keinen Platz für Komplikationen in meinem Leben, und Andres war definitiv eine.

      Sammy brauchte mich. Und ich brauchte die Sicherheit meines Sohnes.

      Ironischerweise, oder vielleicht einfach weil das Schicksal eine Schlampe war, war Andres die einzige Person, die mir einfiel, die möglicherweise helfen könnte.

      Garys Drohungen schwebten über meinem Kopf, und ich hatte niemanden sonst, an den ich mich wenden konnte.

      Draußen grollte der Donner, und ich warf einen Blick aus dem kleinen Fenster.

      Sammy schlief, aber er mochte keine Gewitter. Ich biss mir auf die Lippe, während ich nach meinem Handy griff.

      Ich wusste nicht, ob Andres zuhören würde, aber ich hoffte es, und während ich wählte, betete ich.

      Bitte, hör mir einfach zu.
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      Zwei Monate waren vergangen, seit ich in Ellie Maxwells verdammt heißem Körper war.

      Zwei Monate mit unbeantworteten Anrufen und Textnachrichten.

      Zwei Monate mit feuchten Träumen, die mich unausgeruht und verdammt geil zurückließen.

      Zwei verdammt lange Scheißmonate.

      Verdammt nochmal.

      Ich verlor den Verstand.

      Ich war gerade erst zu einer Position bei Volkov Industries befördert worden, die nicht nur bedeutete, dass die Chefs mir vertrauten, sondern dass sie von mir abhängig waren. Sie verließen sich darauf, dass ich ihr Geschäft besser machte.

      Heilige. Verdammte. Scheiße.

      Ich war nur ein Typ aus Hoboken, der mit seiner Mutter und seinem Stiefvater in einer Einzimmerwohnung aufwuchs, wo ich auf der verdammten Couch schlief, bis ich aufs College ging.

      Meine Eltern taten was sie konnten. Nachdem mein Stiefvater gestorben war, musste meine Mutter arbeiten, schrubbte Böden, während ich mir in der Schule den Arsch aufriss und kellnerte, um für alles zu bezahlen.

      Nachdem ich meine erste Million Dollar verdient hatte, kaufte ich das Gebäude, in dem meine Mutter lebte. Mit der nächsten Million renovierte ich es genau nach ihren Wünschen. Bei der nächsten Million engagierte ich Sigma International für das Sicherheitssystem.

      Lange Zeit war meine Mutter die wichtigste Frau in meinem Leben. Und ich dachte, das würde sie für immer bleiben. Bis jetzt.

      Es war natürlich anders. Ich war nicht Ödipus verdammter Rex. Ja, ich liebte meine Mutter. Und ich versuchte, ein guter Sohn für sie zu sein.

      Aber ich war mir ziemlich verdammt sicher, dass ich hundertprozentig Hals über Kopf in Ellie Maxwell verliebt war.

      Ellie.

      Süße Ellie.

      Warum lässt du mich nicht rein?

      Ich wusste, dass sie einiges durchgemacht hatte. Ich hackte mich in ihre privaten Akten bei St. E's ein, als ich sie zum ersten Mal traf.

      Es war kein leichter Job, aber zum Glück kam ich rein, bevor Meredith, das war Josefs Frau, Josef Aziz, der zufällig Sigma International Security besaß und jetzt ein kontrollierender Partner bei Volkov Industries war, Sigma das gesamte System bei St. E's übernehmen ließ.

      Jetzt reinzukommen würde mehr Können erfordern, als ich hatte, und ich war verdammt gut. Aber verdammt, der Scheiß, den ich über sie las. Es brachte mich schon beim Gedanken daran zum Kochen.

      Ja, ich wollte dieses Stück Scheiße von Schleimball töten, der Hand an meine Frau gelegt hatte.

      Ich wusste, ich sollte nicht so über sie denken – als meine.

      Sie hatte nicht zugestimmt. Und ich hatte auch nicht wirklich gefragt. Aber ich wusste, wie es sich anfühlte, meinen Schwanz in ihrer engen, feuchten Hitze vergraben zu haben, und für mich machte das sie zu meiner.

      Jesus. Christus.

      In dem Moment, als ich an ihre süße Fotze dachte, die meinen Schwanz umklammerte, wurde ich steinhart. Ich zischte einen Seufzer, schloss meine Augen und griff zwischen meine Beine, um meinen immer größer werdenden Ständer runter zu drücken.

      Zwei verdammte Monate mit den schlimmsten blauen Eiern, die ich je hatte, und das will was heißen.

      Ich war ein dünner Junge mit Akne und ohne Geld. Ich hatte nicht viel Sex als Teenager. Nach der Highschool allerdings, nun, das war eine andere Geschichte.

      Sobald ich breiter wurde, anfing, zwischen Collegestunden und Arbeit ins Fitnessstudio zu gehen, hatte ich mehr Frauen, als ich zählen konnte.

      Meine Mutter sagte mir immer, meine Augen seien der Knackpunkt. Ich hatte blaugraue Augen und dunkles Haar, und sie dachte, das wäre eine Killer-Kombi.

      Aber ich war mir ziemlich sicher, dass es mehr mit meinem dicken Schwanz und meinem Appetit auf Muschi zu tun hatte.

      Nicht, dass ich eine andere Frau auch nur angesehen hätte, seit ich sie gesehen hatte.

      Meine Lupina.

      Ellie Maxwell war eine verdammte Göttin.

      Sie hatte einen Körper, in dem ich mich verlieren konnte. Verdammt, ich träumte jede Nacht davon.

      Schenkel, die ich selbst mit meinen großen Händen umfassen konnte, perfekte Brüste zum Saugen und einen Arsch, der einfach umwerfend war.

      Verdammt.

      Ein Geschmack. Das war alles, was ich hatte, aber jetzt war ich ein verdammter Süchtiger. Selbst die dumm langen Arbeitsstunden konnten meine Gedanken nicht davon abhalten, jederzeit abzuschweifen.

      Die Sache war, ich wollte, dass sie zu mir kommt. Diese gegenseitige Anziehung anerkennt.

      Ich wollte, dass sie mich will.

      Und ja, ich hörte jedes verdammte Mal den Cheap Trick-Song in meinem Kopf, wenn ich darüber nachdachte.

      Ich meine, es ging gegen die ganze Alpha-Männchen-Natur, oder?

      Als ob ich wüsste, dass alles in mir mir sagte, sie aufzuspüren und ihr keine Wahl zu lassen.

      Sie auf jede mögliche Art zu meiner Frau zu machen.

      Aber das kam dem, wie ihr bald-toter-Ex-wenn-ich-meinen-Willen-bekomme sie behandelt hatte, zu nahe.

      Und ich würde Ellie das nicht antun.

      Jetzt nicht. Niemals.

      Aber ich konnte auch nicht weggehen.

      Es gab einfach etwas an ihr. Etwas Ungezähmtes und Wildes hinter ihren Augen. Etwas, das ich erkannte.

      Man sagt, Gleiches zieht Gleiches an, und ich verstand Hartnäckigkeit.

      Wie sonst hätte sich der Bastard eines niedriggradigen Bratva-Soldaten so neu erfinden können, wie ich es getan hatte?

      Ich meine, komm schon. Selbst ich musste zugeben, ich hatte Biss.

      Ja, ich nahm den Namen meines hispanischen Stiefvaters an.

      Verdammt ja.

      Der Mann hat mich großgezogen, und ich war stolz, ein Ramirez zu sein. Was meinen Samenspender betrifft, nun, das hatte mich in letzter Zeit schwer belastet.

      Ich hatte den Volkov-Brüdern noch nichts von unserer familiären Beziehung erzählt. Sie wussten nicht, dass mein leiblicher Vater ihr Onkel war, der jüngste Bruder ihres Vaters, von dem ich nicht einmal sicher war, ob sie ihn je getroffen hatten.

      Er war mit der Crew, in der er involviert war, nach Amerika gekommen. Hat meine Mutter geschwängert und sie verlassen, bevor er sich umbringen ließ.

      Ich denke, das war das Beste. Meine Mutter kannte seinen Namen, und das war so ziemlich alles, was sie über ihn wusste.

      Ich musste es Adrik und Marat sagen. Sie verdienten es zu wissen, warum ich so hart daran gearbeitet hatte, ihre Aufmerksamkeit zu bekommen, Jobs bei etablierten Unternehmen abgelehnt hatte, nur um die Chance zu haben, für sie zu arbeiten.

      Ja, ich musste reinen Tisch machen.

      Das wusste ich.

      Aber ich war abgelenkt, was mit Ellie, die ins Spiel kam, und der Art, wie mein Gehirn wegen dieser ganzen Sache mit ihr durcheinander war, zusammenhing. Ich hatte einfach keine Zeit gehabt.

      Die Frau rief mich wie ein Sirenengesang. Sie war alles, was ich hörte. Alles, was ich sah. Alles, woran ich dachte.

      Sie zog mich an wie niemand zuvor. Und nicht, weil sie wie ein Mysterium in der Nacht davonlief, so wie Sofia es mit Adrik tat.

      Überhaupt nicht.

      Ich wusste, wo sie war. Ich wusste genau, wo diese verdammt heiße Frau ihren süßen Hintern jede Nacht parkte.

      Aber was für ein verdammtes Tier wäre ich, wenn ich eine Frau stalken würde, die vor ihrem gewalttätigen Ex auf der Flucht ist?

      Dieses Schwein sollte schon längst tot sein.

      Ich knurrte und versuchte, mich wieder auf die Arbeit zu konzentrieren. Ich konnte den Kerl nicht einfach umbringen.

      Jedenfalls noch nicht.

      Ich öffnete mein Handy, um den Sicherheits-Feed außerhalb des Hauses in Morristown zu überprüfen, in dem sie wohnte.

      Ja, ich habe es verdammt nochmal gehackt. Aber ich war schlauer dabei. Ich habe einfach das Passwort von einem von Josefs Leuten geklaut.

      Ich hatte wirklich keine andere Wahl.

      Ich konnte nicht ruhen, bis ich wusste, dass sie sicher und wohlbehalten drinnen war. Ich durchsuchte den Feed, bis ich sie fand, wie sie mit Sammy vom Park zurückkehrte.

      Dieser Junge war wirklich niedlich. Ich war schon jetzt verrückt nach ihm. Fast vier Jahre alt und schlau wie ein Fuchs.

      Aber seine Mutter. Heilige Scheiße, sie sah wunderschön aus. Ihr Pixie-Cut war herausgewachsen, und die dunklen Locken, die ihr Gesicht umrahmten, waren vom Herbstwind halb zerzaust.

      Diese haselnussbraunen Augen funkelten vor Freude, als sie die Hand ihres Sohnes hielt und hineinging, wobei sie Mrs. Stevens begrüßte.

      Die Frau war von Sigma International angeheuert worden und hatte all das Training, das für einen solchen Job notwendig war. Ihr militärischer Hintergrund stellte sicher, dass sie hart genug war, um mit unerwünschten Besuchern umzugehen, die versuchen könnten, sich einzuschüchtern.

      Dennoch hätte ich es viel lieber, wenn sie hier bei mir wäre. Ich hatte ein Haus gekauft, das nah genug an dem Ort lag, an dem sie wohnte, sodass ich im Nu dort sein konnte.

      War das seltsam?

      Es war mir eigentlich scheißegal.

      Ich wusste nur, dass ich meinen Arsch nicht den ganzen Weg in Manhattan parken würde, während Ellie und Sammy hier draußen im verdammten New Jersey waren. Ihr Scheißkerl von einem Ex lief noch immer frei herum, und ich konnte mich einfach nicht dazu bringen, mich weiter zu entfernen als das hier.

      Drei Häuser.

      Das war es.

      Ich war drei verdammte Häuser entfernt, und ich stellte sicher, dass sie mich nicht sah, wenn ich kam und ging. Es war gut, dass ich so verrückte Arbeitszeiten hatte.

      Mein Telefon klingelte. Der Ton war laut in dem fast leeren Raum, den ich als Büro beansprucht hatte.

      Morristown war voll mit großen, alten Häusern, und dieses hier stand nicht wirklich zum Verkauf, als ich den Besitzer ansprach. Aber jeder hat seinen Preis.

      Alles, was ich brauchte, war ein Schreibtisch, ein Stuhl und ein Bett. Meine eigentlichen Sachen waren in meiner Wohnung in New York.

      Klingeling. Klingeling. Klingeling.

      Ich schaute nach unten. Mein Herz hämmerte in meiner Brust, und ich war mir nicht sicher warum, aber es fühlte sich an, als würde gleich etwas passieren.

      Etwas, das vielleicht mein Leben verändern könnte.
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